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Versuch einer Vergleichung der bündnerifchen

Maaße und Gewichte.

V. Maaße trockner Dinge.
F., Gerreidemaaß,

s) In C h » r : Was von den Nvrnmlmaaßeu
flüssiger Dinge gejagt wurde/ gilt hier wiederum. Ihre
Abtheilungen harmoniren nicht völlig/ und ihre Gestalt
erlaubt leine genaue Berechnung des kubischen Inhalts.
Wenn daher eine Quartane soll verfertigt werden/ so

füllt man das IZormalgefäß mit Sand oder dergl., und
richtet dann das neue Gefäß so ein, daß es die gleiche
Menge halte. Eine, auf diese Weife nach dem Urmaaß
verfertigte Quartane hatte, genau berechnet/ Z79,
yder noch genauer.-, z??.^^ par. Cub. Zoll Inhalt?
das kupferne Urmaaß dcr Quartane selbst faßte stark
5 i/z, Maaß Bachwasser, fix daß man eher zwischen
5 s/l« und s -//io rechne» kann,. woraus, die Maaß
nur zu 67 p, Cnb. F. genommen, Z78 1/2 C. Z. und
die Maaß zu 67 1/4 P. C. ,Z. genommen, fast z8« C.
für die Quartane hervorgehen würden; wir dürfen sie

alfo wenigstens zu z?9 P. C. Z. annehmen. Sie theilt
sich in 4 Mäßlein (à 94 z/4 C. I.) oder in 6 Jmmi
<6z 1/6 C. Z.) 1/2, Jmmi heißt l Köpfli. 4 t^ts.
sind i Viertel (1516 C. Z.) 5,1/2 Viertel machen
ein Mütt oder Malter (Zzz 8 C.Z.) 8 Malter ein
kädi (66704 C. A.)

Ein Viertel Weizen wiegt 28 — z6 Krinnen.
Faß Reiß unter dcm Stadtsigill hält nett« s schwere

Centner. 5 (Zta. Reiß wiegt ii 1/4 leichte Pfund
«yd i Vts, S a.lj 9 Pfund.



P. C. Z.
Zürch l) Mütt glatt 4240^

rauh 428«!
Ben, 2) Mütt - 798z
Schafhmisen z) Mütt

^ glatt 46O6
rauh 474L

St. Gallen 4) Mütt z 836,2
Lavis 8tar - - - IV27

^

Luggaris 8rsr grvß 7s24
klein 13587

Z97

P. C.

Augsb: Schaff IOZ48
Ulm Jmmi - - il<84
Paris Ivluîcls. - 928ZI
Lindali Mttlter - 86^2
Wirtenberg Scheffel 7Lzs
Venedig - 4086
Bergamo 8cgM -
Mailand NOFFi« 6966
Genua Mn« - szz?
Livorno 8kìcca - Z72«

In Veltlin mißt man Getreide nach 5oma und 5rs
ro. Au tirano geben 24 8ràr (1 8«ms) 2z 8mr
(Qnartanen) vom Ober-Engadin, die denen voi, Chur
nahe kommen, oder eher etwas größer sind, l 8un«
von Tirai, gibt 9 (Zunrro von NoMàFnn. l 8c>rns j»
lezterer Gegend nnd in Sondrio hat 8 Quarto oder 16
8wr. 7 z/4 8wr von Sonders geben 8 8wr in Mor-
bcgno, und 8 <2nsrtc) von Sonders machen in Cläven
7 8wr. Für einen Saum rechnet man, clavner Maaß/
101/2 8wr Weizen, 11 8t«r Roggen, io 8wr Reiß,
oder 9 8tar Kastanien, unö die Säumer sind nicht ver-

») Dies nach Körner, dêr das Merkel, be, glatte»
Früchten (Dinkel, Roggcn, Weizen, Gerste, Bohnen)
zu IZ2Z) und bei rauhen (Hülsenfrüchte und Haber)
zu 1ZZ8 Zürcher Cub. 8. angibt, i Mütt glatt bat
4 Merkel oder Jmmi; i5 Wierling oder 64 Maß-
li. FD gibt das glatte zu 417°, bas rauhe Zlt
4214 par. Cub. Zoll an. Dieses hat i6 Viertel, 64
Merlina oder 25b MM.

s) Dies nach den Sammlungen Ser bern. ökou. Gesell¬
schaft: — der Mütt hat ,i Mclß oder 4S Jmmi,
vder ?s Achrerli oder 192 Sechszehnerli. Nach
andern Angaben ist ein berner Mäß ?sà 34/100 pgr.
Cub. Zoll.

z) Ein glattes Malter ist in 4 Mütt, ,s Viertel :c.,
wie in Zürch das rauhe Mütt, getheilt.

4) Auch so in Appenzell, Toggenburg und RhêinthaK
i Mütt hak 4 Viertel.
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bunden mehr zu laden. Hiernach Ware ungefähr i 80
ms von Ti ran 2z Quartanen; 1 8c,mÄ v.Non-
tsFna und Sonders 20 1^2 oder 1 (Zuar^o 2 5/9 t)w.
8 8t»? von Morbenn fast 9 (Zta., und ein clavner
Lrsr fast z (Zn. ; folglich der Saum Weizen ungefähr

zi 1/2 (Zw.; Roggen zz, Reiß zo, Kastanien 27.

K) Jn andern Gegenden Böndens. Die
meisten diesseitigen Hochgerichte haben das Churer Kornmaaß,

und einige, z. B. Churwalden, lassen ihre Quartanen

in Ehur ofechten. Im Ol> erla nd rechnet ina»
beim Salz 6 Krinnen für 1 <)w. — Da die Davoser
Quartane ls. N. Samml. i8«6 S. 66) 6 Maaß Hal.
ten muß, so kann sie etwa 404 p. C. Z. geschäzt werden.

Von da, durch das Brättigäu nach Mayenfeld
hinaus, wird sie immer kleiner.

Im Ober-Engadin wiegt 1 (Zra. Reist iz 1/2
dortige oder 12 1/2 Churer Pfnnd, sie scheint ihr also
fast gleich, oder wenig größer zu seyn. 1 <Zw. hat
daselbst 6 Mäßli sMnsI) »nd S (Zw. sind i Mütt. —
Im U n t e r - E n g a d in gibt cm Churer Viertel s 8tàr.
6 8tàr sind 1 Mutt ^); 6 Mütt ein Liudaner Malter
oder i 8«m«. 7 Mütt find 1 Kemptner Scheffel,

i 8Wr Reiß wiegt 11 U. Engadiner (io Churer) Pf.
z 8«r Salz 9 Pf. (8 i/s Churer); i 8t«? Roggm
eben so viel. *°")

Im Münsterthal hat 1 Saum 5 Mütt, ei«
Mütt 10 Metzen (Minas) r Metze io Mäßle (Klinsls)
— alles Tyroler Maaß.

«) Hiernach hätte der Mütt ^8'7 P. C. 3. Wenn aber
der Lindauer Matter 5632 p. C. I. hat, so gäbe
die folgende Bestimung für den Mütt nur 14z« 2/z
E. 3. und auf 1 Churer Viertel mldr als S Star.
Vergleicht man diese Angaben mit denen von Chur,
sv geben sie ebenfalls fthr abweichende Resultate
für die Größe des Stars; das Gewicht dcs Rcißcs
gibt nämlich das Verhältniß des Stars zuvQuar-
tan« 40: 4? oder 1 Churer Viertel wäre 4 ?/io St.
dasjenkge. des Salzes gibt 4' : 45 oder r Viertel
4 2/5 Star.
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Im Bergell hak i 8wr Getreide, Kastanien zc.
21/2 Churer Quartauen, i ^»?^» ist 8wr, „nd
wird wieder in 4 (Quartine getheilt. ^ 8tur Rogge»
wiegt iz— 16 Pfund à 60 Loth,

/s. Heumaaß.
Als Heumaaß bedient man sich M Chur (wo ubii?

gens das Heu meistens gewogen wird — welches allgemein

besser wäre) zuweilen auch des Fuders oder

Klafters von 7 Schuhen, das 2,4z C- Fuß enthalten
und is— 12 Centner wiegen soll. Eben fo in den 5,
Dörfern, Malans, Schiers und Seewis. I« Mancaselo

schazt man das Klafter r ioo Krinnen.

Im Oberland mißt man das Heu durchgehends
mit der Elle, entweder nach Klaftern (^LcKumneîsrrm)
von z Ellen, so dast ein solches Klafter 27 cubische Ellen

hält, oder nach Viertel (Viertig) welches 6 z/4
eub. Ellen gibt. 4 Viertig heißen auch ei« großes, z
ein kleines Klafter.

Jn Thu fis und am Heinzenberg hat das Klafter
«44Y/64 kub. Schuh. Jn Gasten 274 5/8.< In Bell-
fvrt hat es z Churer Ellen Lange, und halt also 27
Cub. Ellen. In Churwalden ist es 6 r/2 Chur. Schuh
lang, und halt 274 1/8 c«b. Sch)uh.

Jn Klosters hat 1 Fuder Heu 274 5/Z Churer
oder 21S dortige Cub, Fuß. Jn Saas zieht ma»
die größere Nahrhaftigkeit deS Bergheues in Betrachtung,

und demnach soll das Fuder im Feld Z4Z cnb.
Fuß, im Mittelberg 21S, nnd im Bcrg 125 Cub. F.
haben. *) — I« Kublis und Kunters hat das Fuder
?4Z Cnb. F., imo in Fidris eben so, doch mit Rucksicht,

ob es mehr oder weniger gelegen. — Jn Je n atz
hat es anch Z4Z Cub. Fuß, es wird aber unter ver-

Diese, vermuthlich auf lauger Erfahrung gegründete
Annahme gibt (beiläufig gesagt) einen beniertens-
werthen Msaßftab für die größere Nahrhaftigteir
des Bergheues, indem, nach obigem, 2 z/4 mal ss
viel Fcldheu dem Berght« gleichzusetze» ware.
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schiedênen Bedingungen verkauft; entweder mit der
ganzen Zugab (dann ist es z?2) vder mit der halben
(dann ist es Z67 1/2) ; manchmal rechnet man es gar
4Oo. — In Luzein Machen z Burden 1 Fuder, das D
Ungefähr ZW Cub. Fuß hält.

Holzmaaß.

In den wenigsten Gegenden wird das Hol; ge-
klaftert, sondern Fuder- oder Stückweise ver- ì
kaust. Die Länge der Stämme odcr Burren (Stücke

des Stamms) bestimmt man oft nach Art hak.- W
men, jeden zn z Schuh angenommen.

Jn Chur foll das Holzklafter 4 F. Z. breit
und hoch, das Holz selbst z 1/2 F. lang seyn. In
Bergünn hat das Holzklafter z dortige Ellen Breite
und Höhe>

Da bereits 4 Jahre lang an diesen Nachrichten ge-
sammelt wurde, so übergab man fle nun, unerachtet ihrer
Unvollständigkeit, dem Druck, mit der Bitte: daß Leser,
denen der /Gegenstand nicht unwichtig scheint, das
Mangelnde ergänzen, das Irrige berichtigen Mögen. Aus mehrern

Gegenden erhielt man auf geschehene Nachfrage
entweder keine, oder ganz unbestimmte Antworten. Die
Untersuchungen der Churer Gewichte und Maaße verdankt
man den Hrn. M. Rösch, Ii Friedr. v. Tscharner und
Sftmstr. Capeller. — Etwas zu weitläufig mag vielleicht
die Anführung der ausländischen Maaße und Gewichte
scheinen, indessen dient ste zur Verständniß fremder land«
wirthschafrlicher und technologischer Schriften.

Noch muß, zu Vermeidung eines Mißverstandet,
bemerkt werden, daß in der Verglcichunq der Gewichte
E. 107 die Rubrik „Apothekergewicht" sich bloß aiif das
darunter stehende deutsche bezieht, und daß die darauf
folgenden, keine Apothekergewichte sind.
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